
Neuseeland (englisch New Zealand, Mao-
ri Aotearoa) ist ein geographisch isolierter 
Inselstaat im südlichen Pazifik. Er besteht 
aus einer Nord- und einer Südinsel sowie 
mehr als 700 kleineren Inseln. Die nächst-
gelegenen größeren Landmassen befinden 
sich im Westen mit dem australischen Kon-
tinent, im Norden mit der französischen 
Insel Neukaledonien und den Inselstaaten 
Tonga und Fidschi sowie im Süden mit dem 
Kontinent Antarktika.
Neuseeland ist ein Königreich im Common-
wealth of Nations mit demokratisch-parla-
mentarischer Verfassung. Der König von 
Neuseeland ist Charles III. Das politische 
System Neuseelands basiert auf einer par-
lamentarischen Monarchie nach dem Vor-
bild des britischen Westminster-Systems.
Für einen Industriestaat ungewöhnlich 
sind die Hauptwirtschaftszweige Land- 
und Forstwirtschaft, Lebensmittelindust-
rie (hauptsächlich Molkereiprodukte) so-
wie Tourismus. Neuseeland wird als „grüne 
Insel“ bezeichnet, was teilweise der dünnen 
Besiedlung und der Naturvielfalt zu verdan-
ken ist. 
Die gesamte Landfläche Neuseelands be-
findet sich in der südlichen Hemisphäre und 
beträgt 269.652 km² und ist damit etwas 
kleiner als die Italiens oder der Philippinen, 
aber etwas größer als die des Vereinigten 
Königreichs. Während die Hauptinseln des 
Archipels in Ost-West-Richtung nie breiter 
als 450 km sind, erstrecken sie sich entlang 
der Hauptachse in nordöstlicher Richtung 

über 1600 km. Die gesamte Küstenlinie um-
fasst dabei ungefähr 15.134 km. Neusee-
land ist der Staat, der am weitesten von 
Mitteleuropa entfernt liegt: Teile des Lan-
des befinden sich auf der Erdkugel exakt 
gegenüber von Spanien.
Neuseeland liegt in den subtropischen und 
gemäßigten Breiten der Südhalbkugel, wo-
mit das relativ milde Klima der Inseln be-
gründet werden kann. Die beiden Haupt-
inseln des Landes werden durch die sich in 
einer Nord-Süd-Achse durchs Land ziehen-
den Bergketten klimatisch grob in zwei Tei-
le geteilt. Die vorherrschenden Westwinde 
bringen den westlichen Landesteilen eher 
feuchteres und den östlichen Teilen hin-
gegen eher trockeneres Klima.
Der überwiegende Teil Neuseelands kann 
600 bis 1600 mm Niederschlag über das 
Jahr hin erwarten, mit trockeneren Perioden 
im Sommer. Die mittleren Jahrestemperatu-
ren liegen bei 10 °C im Süden bis 16 °C im 
Norden. Der Juli ist der kälteste Monat des 
Jahres, Januar und Februar sind dagegen die 
wärmsten. Die Temperaturschwankungen 
über das Jahr hinweg sind relativ gering. Die 
meisten Regionen des Landes können mit 
mindestens 2000 Stunden Sonnenschein 
pro Jahr rechnen. Schneefall in den Bergen 
und im Hochland von Otago kann reichlich 
ausfallen, an den Küsten aber sehr selten.

Die Tier- und Pflanzenwelt Neuseelands 
gehört zu den außergewöhnlichsten der 
Erde, da die Inselgruppe schon seit sehr 

langer Zeit von allen anderen Landmassen 
getrennt ist und sich die Vegetation isoliert 
entwickeln konnte. Ähnlich wie in Austra-
lien – wo es ebenfalls kaum große Fleisch-
fresser gab – vermehrten sich die von den 
europäischen Kolonialisten eingeführten 
Nutz- und Haustiere sowie Ratten invasiv 
und reduzierten die endemische Tierwelt 
der Inseln als Räuber und Nahrungskonkur-
renten erheblich, sodass die ursprüngliche 
Artenvielfalt heute gefährdet ist.
Etwa 85 % der neuseeländischen Pflan-
zenarten sind endemisch. Waren vor der 
Ankunft der Māori noch etwa 80 % des 
Landes mit Wäldern bedeckt, so wachsen 
heute noch auf gut 24 % der Landesfläche 
einheimische Wälder, von deren Fläche 
rund 77 % unter Schutz stehen. 
Die beiden wichtigsten einheimischen Wald-
typen des Landes sind feucht-subtropische 
Nadel-Mischwälder sowie Laubwälder, die 
hauptsächlich aus Scheinbuchen bestehen. 
Alle neuseeländischen Bäume sind immer-
grün. Unterhalb des dichten Walddaches 
kommen zahlreiche, meist endemische Far-
ne vor. Am imposantesten sind zweifellos 
die Baumfarne, die bis über zehn Meter 
hoch werden. Der bekannteste unter den 
Farnen ist der Ponga oder Silberfarn, er 
stellt die neuseeländische Nationalpflanze 
dar. Des Weiteren konnten sich in Neusee-
land verschiedene Palmenarten entwickeln. 
Ungefähr zehn Prozent der Landesfläche 
sind mit einheimischer Offenlandvegeta-
tion bedeckt. Dazu gehören Tussock-Gras-
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landschaften sowie Busch- und Heideland-
schaften.
Wesentliche Teile der einheimischen Vege-
tation (etwa ein Drittel der Landesfläche) 
stehen unter Naturschutz und dies zu gro-
ßen Teilen in National Parks, Conservation 
Parks und Forest Parks.
Aufgrund der verhältnismäßigen Isolation 
hat sich in Neuseeland ein einzigartiges 
Ökosystem entwickelt, dessen herausra-
gendes Merkmal vor der polynesischen Ko-
lonisation das Fehlen jeglicher Art von Land-
säugetieren war, mit der Ausnahme von 
drei Fledermausarten. Viele der Nischen, 
die normalerweise von Säugetieren besetzt 
würden, sind von Vögeln belegt worden. So 
spielen hier flugunfähige Vögel eine beson-
ders wichtige Rolle. Zu ihnen gehören der 
Kakapo, der Kiwi, der Takahē und der Weka. 
Weit verbreitet sind  kräftige Papageienar-
ten wie Kea und Kaka. Darüber hinaus gibt 
es zahlreiche Vögel, die über die riesigen 
Weiten des Pazifiks fliegen, um Teile des 
Jahres in Neuseeland zu verbringen, wie 
der Westlandsturmvogel oder Königsalba-
trosse  und Australtölpel. Die Küsten teilen 
sich verschiedene Pinguinarten mit Neu-
seeländischen Seebären, Elefantenrobben 
und Neuseeländische Seelöwen. Vor den 
Küsten schließlich sind Delfine und Wale 
anzutreffen.
Neuseeland ist eines der wenigen Länder 
der Erde, in denen es keine terrestrischen 
Schlangen gibt (wohl aber drei Arten von 
Seeschlangen im umgebenden Meer). Al-
lerdings kommen fast 60 Echsenarten in 
Neuseeland vor, vor allem Skinke, Braun- 
und Grüngeckos.
Nach einem Bericht des Umwelt- und des 
Statistikamtes Neuseelands von 2019 beu-
tet das Land seine Natur immer erbar-
mungsloser aus. Die Landwirtschaft und 
allmählich auch der Tourismus gefährden 
demnach mittlerweile ganze Ökosysteme. 
Zahlreiche Arten seien vom Aussterben be-
droht, der Mensch dringe immer weiter in 
bisher unberührte Landschaften vor. Be-
sonders gefährdet sind dem Bericht zufolge 
Flüsse und Seen. 95 % aller Fließgewässer 
im Tiefland seien verschmutzt, die Wasser-
qualität sei dort so schlecht, dass in den 
meisten von ihnen nicht gebadet werden 
dürfe. In jedem zweiten Fließgewässer liege 
die Kontamination mit Bakterien um ein 
Fünffaches über den Richtlinien des Ge-
sundheitsministeriums.

Neuseeland hatte 2023 5,2 Millionen Ein-
wohner. Die Lebenserwartung der Einwoh-

ner Neuseelands lag bei 82,8 Jahren. 18,5 
% der Bevölkerung waren unter 15 Jahre, 
während der Anteil der über 64-Jährigen 
16,7 % der Bevölkerung betrug. Neusee-
land ist damit eines der jüngsten Länder 
der westlichen Welt.
Die Bevölkerungsdichte liegt bei 19 Einwoh-
nern pro km². Damit gehört Neuseeland zu 
den dünner besiedelten Ländern der Erde, 
wenn es auch um ein Vielfaches dichter be-
siedelt ist als das Nachbarland Australien 
(2,6 Einwohner pro km²). Dabei verteilt sich 
die Bevölkerung ungleichmäßig auf die ver-
schiedenen Landesteile. Während auf der 
größeren Südinsel nur gut eine Million 
Menschen leben und große Landesteile 
so gut wie unbewohnt sind, haben etwa 
1,3 Millionen Personen alleine in der Me-
tropolregion Auckland, der größten Stadt 
des Landes, ihren Wohnsitz. Insgesamt le-
ben über drei Millionen Menschen auf der 
kleineren Nordinsel. Im Jahr 2023 lebten 87 
% der Einwohner Neuseelands in Städten.
Den größten Teil der Bevölkerung (67,6 %)  
machen Neuseeländer europäischer Ab-
stammung, genannt Pākehā, aus. Diese 
Volksgruppe stammt größtenteils von den 
britischen Inseln, aber auch aus Deutsch-
land, Italien, Polen, den Niederlanden und 
zahlreichen weiteren europäischen Staaten. 
Die zweitgrößte Bevölkerungsgruppe (14,6 
%) bilden die polynesisch-stämmigen indi-
genen Einwohner Neuseelands, die Māori. 
Zwischen 1996 und 2006 stieg der Anteil an 
Asiaten mit insgesamt 9,6 % zur drittgröß-
ten ethnischen Gruppe auf. Im Jahre 2017 
waren 22,7 % der Bevölkerung Migranten. 
Neuseeland hat zwei Amtssprachen: Te 
Reo Māori und die neuseeländische Ge-
bärdensprache. Die englische Sprache ist 
keine Amtssprache, sondern wird lediglich 
als De-facto-Amtssprache bezeichnet und 
dies, obwohl Englisch von rund 96 % der 
neuseeländischen Bevölkerung gesprochen 
wird. Englisch ist auch die seit Anbeginn der 
Kolonisierung Neuseelands von offiziellen 
Stellen verwendete und in der Verwaltung 
und Gesetzestexten verwendete Sprache. 
Sowohl Māori als auch die neuseeländische 
Gebärdensprache werden nur von einem 
relativ geringen Anteil der Bevölkerung ver-
standen oder gar aktiv verwendet. 
Māori (Eigenbezeichnung: Te Reo Māori) 
verlor bis in die 1970er Jahre immer mehr 
an Bedeutung, und die Anzahl der Māori-
Sprecher nahm kontinuierlich ab. Am 1. 
August 1987 wurde Māori aber zur Amts-
sprache erhoben und seit dieser Zeit wird 
an immer mehr – öffentlichen wie privaten 

– Schulen Māori als Wahlfach unterrichtet, 
so dass auch Neuseeländer europäischer 
Abstammung Zugang zu dieser Sprache er-
halten. Seitdem nimmt die Zahl derer, die 
Māori sprechen und verstehen, besonders 
in der Altersgruppe der 3- bis 25-Jährigen, 
wieder zu. Insgesamt konnten 2006 nach 
eigenen Angaben 4,2 % der Bevölkerung 
Māori sprechen. Die neuseeländische Ge-
bärdensprache (englisch: New Zealand Sign 
Language; NZSL) ist seit dem 10. April 2006 
ebenfalls Amtssprache und ist damit die 
weltweit erste Sprache für Gehörlose, die 
diesen Status besitzt. Obwohl sie bereits 
seit 1994 an speziellen Schulen unterrich-
tet wird und 1998 das erste Wörterbuch 
für die Sprache veröffentlicht wurde, be-
trug 2006 die Zahl der Menschen, die die 
Gebärdensprache beherrschten, gerade 
einmal 0,6 %. Die Anzahl gehörloser oder 
hörbehinderter Menschen in Neuseeland 
ist ungefähr doppelt so hoch.

Es gibt in Neuseeland keinen verpflich-
tenden Unterricht für Fremdsprachen, sie 
werden nach Bedarf unterrichtet. Die be-
liebtesten Fremdsprachen sind seit 2015 
Chinesisch, gefolgt von Französisch, das zu-
vor die häufigste erlernte Fremdsprache in 
Neuseeland war.

Offizielle Währung des Landes ist der 
Neuseeländische Dollar (auch „Kiwi-Dol-
lar“; NZD, NZ$), der in 100 Cent (ct) unter-
teilt wird. Dieser ersetzte im Jahr 1967 das 
britische Pfund Sterling. Seit 1999 ist der 
Kiwi-Dollar nach dem Australischen Dollar 
die zweite Währung der Erde, die Kunst-
stoffgeld verwendet; alle Scheine bestehen 
aus Polypropylen. 

Neuseeland gehört zu den Ländern mit den 
meisten Flughäfen pro Kopf. Im Jahr 2002 
gab es im Land 113 asphaltierte und nicht 
asphaltierte Flugplätze. Der Flughafen Auck-
land ist mit über elf Millionen Passagieren 
pro Jahr bei weitem der größte Flughafen 
des Landes. Darauf folgen die internatio-
nalen Flughäfen von Christchurch und Wel-
lington, die je etwa vier Millionen Passagiere 
pro Jahr abfertigen. Die 1940 gegründete Air 
New Zealand ist mit Abstand die wichtigste 
Fluggesellschaft des Landes. 
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